
Kulturgeschichte der Neuzeit
d. Krisis d. europäischen Seele von d. schwarzen Pest bis zum 1. Weltkrieg

Barock und Rokoko, Aufklärung und Revolution

Friedell, Egon

München, [1950]

Lessing

urn:nbn:de:hbz:466:1-79487

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79487


;man nun ? Man rat die Scheidewan nieder und Macht uns , unter
dem Vorwande , uns zu vernünft jgcn Ohristen zu machen , zu höchst

unyerpünfügen Philosophen . . . Flickhwerk von Stümpern und
Hail philesephen ist das Rı Heionssysteom , Wr lche : man jetzt an die

influß auf Vernunft
und PLilosophice , als sich das alte anmabi ® Daß 3 Aufklärung nur

Stell des alten setzen will , und mit weit mchr E

m wenig aufecklärt A
erkannte auch Hamann , der sie ein

loßes Nordlicht und kahes , unfrucht bares Mondlich ab nannte ; und
Schleiermacher faßte , auf sie zurückblick nd , ihre zanze Position in
Cie schnuldenden Worte zusammen : „ Die Philovophic besteht darin
daß es car keine P Wilesophie geben soll , sondern; nur ine Aufklärung, “

Lessing bedeutet cbensowohl die höchste Zusammenfassung wie
die siegruiche Auflösu : ng der deutschen Aufklä irungsidecn . Die Blüte
soiner Wirksamkeit umfaßte nur cin halb : s Menschenalter : 1760 ur¬
schien der Lackoon 7 Minna von Barnhoeln und die Hambur¬

gische Dramaturgie , 1772 Einilia Galoti ,
1779

Nathan der Weise

1780 die Erzichung des Aienschengeschlech : ts , Als er starb , war eine

Epoche zu Ende : in seinem Todesjahr traten dis Riuber “ upd die

„ hriük der reinen Vernung ‘ “ an die Öffentlichkait , Er Kohörte zu

jenen in Deutschland relativ seltenen Geiste rn , die , oline schlecht¬
hin VoNlendetes zu schaffen und ohne jemals das Letzte zu 8: zen ,
dennoch nach allın Windrichtungen fruchtbare Samen ausstreiten
und alles , was sie erercifen , lebendig und dauernd aktuell zu gestal¬
ton wlssen , Sein „ „ Lackoon " , der die Grenzen zwisel on Pocsie und
Aalercei mit einer bis dahin un zehnten Schärfe und Kluchei Kixlerte .
hat nicht bloß die Ästhetiker bb. Ihr Was ein schr untergeordneter
Kırfolge Bewesen Wäre , sondern den Künstlern die Augen geöffnet ;
und es ist an diesum Werk besonders bemerkenswert , daß cs zu einer

Zeit , die bereits im Schatten Winck - Imanns und des anbrechenden
Klassizismus stand , nicht nur die P anoptükumauffassung vom gric¬
chischen Stoizismus vorwarf , sondern auch die Nachahmung der
Griechen dahin Jefinierte , wir sollten cs cbenso machen wie Sie , IN¬
dem wir darstellen , was wir sind und er ] . ‚ben . Dem Hamburger Na¬
Honalı heater , jener mit großen Aspirationen besronnenen „ ,Kintre¬
prise “ , die alsbald an dem suumpfen Konservativismus des Publi¬
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kums , dem eiteln Katerleworen der 5Schauspieler und dem bevor¬

mundunszüchtigen Klinmut der „ Mäzene ‘ * scheiterte , verdankt

die deutsche Literatur die , „ Minnat und die „ Dramaturgie “ . In

xC
seiner Bühnentechnik , die insbesondere in der „ Emilia eine kaum

74 überbietende Höhe erreicht , offenbart sich Lessing als Meister

der verdeckten Exposition und aufs exakteste verzahnten Szenen¬

führung , virtuoser Analytikur , sparsamer und cben darum höchst

wirksamer Vorbereiter und Verteiler der dramaıischen Explosionen

und durch all dies als eine Art Vorläufer Ibsens , Kr gehört wie dieser

zu den wenigen germanischen Dramadikern , die sich die sonveräne

Artistik der Franzosen vollkonımen zu eigen zu machen wußten und

die zugleich auf eine höhere Stufe hoben , indem sie die Lebensfülle

und individualisierende Menschengestaltung als Mitgift ihrer Rasse

hinzubrachten ; aber es fehle ihm das Geheimnis ,der Kulissenschauer ,

der Dbsens Seclenmulerei so sungusLIV macht . Er ist überhaupt kein

Maler , vielmehr haben seine Die ohtungen imchr den Charakter feiner

und überaus scharfer Stiche , er lenkt und gliedert immer cin Wenig

Zu deutlich und Schiller nannte ihn daher nicht mit Unrecht den

„ Aufscher seiner Helden ‘ , Er sclbst hat diesen Mangel mit der groß¬

artizen Klarheit , die sein ganzos Leben und Wirken durchwaltete ,

vollkommen durchschaut : „ Jch bin “ , sagt cr in der , Dramaturgie ‘ ,

Weder Schauspieler noch Dichter . Man erwelset mir zwar manch¬

mal die Ehre , mich für den kizieren zu erkennen , Aber nur , weil

man mich verkennt . .. . Ich fühle die lebendige Quelle nicht in mir ,

die durch cigene Krafı sich emporarbeitet , durch cigene Kraft in

zu reichen , so frischen , so reinen Str : ahlen aufschießt : ich muß alles

durch Druckwerk und Röhren aus mir herauspressen , Ich würde so

arm , so kalt , so kurzeichtig som , wann ich nicht einigermaßen ge¬

lernt hätte , fremde Schätze bescheiden zu borgen , an fremdeum

Feuer mich zu wärmen und durch die Gläser der Kunst mein Auge

zu stärken , Ich bin daher immer beschämt und verdrießlich gewor¬

den , wenn ich zum Nachteil der Kritik etwas las oder hörte . Sie so ! l

das Genie ersticken : und ich schmeichelte mir , etwas von Ihr zu cY¬

halten , was dem Gente schr nahe kömmt . “ Die blutgefülle Dialek¬

tik , galvanische Spannung und pointierte ragik des Faust fragments

ans„; [ «



Zeigt seine dramatische Potenz in ihrer Kraft und Begrenzung viel¬

leicht am deutlichsten . Der Plan war , daß Faust seine Verführung
im Traum erleben und dann geläutert und gerettet werden solle :

diese prachtvolle Konzeption hat er Teider nie ausgeführt . Sie war

auch mit den rein rationalistischen Mitteln , die ihm zu Gebote

standen , kaum zu Jösen , denn dieser helle Verstandesmensch , der

im höchsten Maße das besaß , was Nietzsche intellektuelle Recht¬

schaffenheit “ nennt , war sowohl zu bewußt wie zu chrlich , um zu

träumen , Dies ist ganz buchstäblich zu nehmen : „ er hat mich oft

versichert, “ schreibt Leisewitz an Lichtenberg , „ daß er nie geiräumt
hätte ‘ , Sein Leben vollzog sich stets nur auf der beleuchteten Hemi¬

sphäre unserer Seclenwelt ,

JLessings letztes und reifstes Werk ist die „ Erzichung des Menschen¬

geschlechts “ . Er betrachtet darin die Geschichte der Religion als

fortschreitende göttliche Offenbarung : die erste Stufe repräsentiert
das Judentum , das Kindheitsalter , in dem die KErzichung durch un¬

mittelbare sinnliche Strafen und Belohnungen stattfindet : die zweite

Stufe , das Knabenalter der Menschheit , bildet das Christentum , das

„ Nicht mehr durch Hoffnung und Furcht zeitlicher Belohnung und

Strafe , sondern durch edlere und würdigere Beweggründe ‘ das „ In
der Ausübung der Vernunft Weltergekommene Geschlecht ‘ Jeitet .

„ Und so ward Christus der erste zuverlässige , praktische Lehrer der

Unsterblichkeit . ‘ Noch aber steht ein drittes Zeitalter bevor , „ das
Mannesalter der völligen Aufklärung und derjenigen Reinigkeit des

Herzens , welche die Tugend um ihrer selbst willen liebt ‘ , Die Bibel

ist nicht die Grundlage der Religion , sondern die Religion die Grund¬

lage der Bibel , und das Christentum ist älter als das Neue Testi¬

ment . Indem Lessing in die Geschichtsbetrachtung den BegritT der

Entwicklung einführt und Jede der großen Religionen auf ihrer

historischen Stufe als berechtigt anerkennt , indem er das platte „ ver¬

nünftige Christentum “ verwirft und Von ihm aussagt , e8 sel nur

schade , daß man so elgentlich nicht wisse , wo ihm die Vernunft noch
Wo ihm das Christentum sitze , und indem er auch die elene Gegen¬

wart , die der selbstgefälligen Zeitphilosophie als Ziel und Gipfel
x - NT . x . . .des weltgeschichtlichen Geschehens erschien , nur als cine der vielen
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Stationen im göttlichen Erzichungsplane ansicht , überwindet er die

Aufklärung .

Neben Lessine sollte man immer auch Lichtenberg nennen , der

einer der heimlichen Klassiker der deutschen Literatur gewesen Ist

und zum Austausch gegen Wieland zu empfehlen wäre , der niemals

etwas anderes war als ein geschickter Literat . Von Kant hat Goethe

vesagt , wenn er ihn lese , so seiihm zumute , als träte er in ein helles

Zimmer . Auf wenige deutsche Schriftsteller könnte dieses Bild mit

cbensolcher Berechtivung angewendet werden wie auf Lichtenberg ;

Aur besitzt dieses Zimmer noch allerlei halbdunkle Winkel , Krker

und Gänge , die in die absonderlichsten Polterkammern führen .

Es ist von bedeutenden Köpfen immer von vornherein anzunch¬

men , daß sie cine „Art Brennpunkt ihres Zeitalters bilden . Und da

alle Strahlen sich in ihnen sammeln , so liegt es nahe , nun Jie einzel¬

nen Lichtlinien vom Kreuzunespunkt wieder zurückzuverfolgen und

zo die Zeit aus ihren Menschen und die Menschen aus ihrer Zeit

zu erklären . Dieser Versuch millingt bei Lichtenberg , Seine Epoche

war eine der reichsten und geistiz aktivsten , die Deutschland jemals

erlebt hat : dennoch warer keineswees ihr Teuchtender Fokus . Welche

Stellung hatte aber nun dieser bewegliche , rogsame , überall ge¬

schäftig anteilnchmende Geist in diesem atemlosen " Preiben ? Er war

ganz einfach das Ideale Publikum dieser yanzen Bewegung . Er

verhielt sich zu seiner Zeit nicht wie om Brennglas , sondern bloß

wie ein Vergrüßerungsspiegsl , der ihre Züge mit größter Schärfe

und Unerbittlichkeit registrierte .

Fast nirgends finden wir seinen Namen von den Zeitgenossen mit

jenem Nachdruck zenannt , den cr verdient hätte . Im Bewußtsein

seiner Mitmenschen lebte er nicht als der , der er war , Er war wader

geneizt noch berufen , die Rüder der Literaturgeschichte zu be¬

wegen . Er mochte darin ähnlich denken wie der ältere Goethe , der

auch lieber über Pflanzen , Steinen und alten Memoiren saß , als sich
;

in die literarische Propaganda mischte , bis der tem perament volle

Realismus Schillers ihn wieder in die Aktualität hinenriß . Den Auße¬

tes Leben veriloß zwischen physikalischen und belletristischen ( te¬

legenheitsarbeiten , zwischen Wertermachen und Kalendermachen ,
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